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Europa und die Mac Kinley Bill, 


Die Mac Kinley Bill, welche die Schutz⸗ 
zölle in den Vereinigten Staaten zu bisher noch 
nicht erreichter Höhe hinaufſchraubt, ſchlägt faſt 
allen Ländern Europa's, beſonders denen mit 
hochentwickelter Induſtrie, ſchwere Wunden. Es 
iſt daher begreiflich, daß in faſt ſämmtlichen 
größeren Staaten Europa's der Wunſch auf⸗ 
tauchte, Vergeltungsmaßregeln zu ergreifen und 
Amerika durch hohe, auf die Produkten der 
Vereinigten Staaten gelegte Zölle zu zwingen, 
ſeine hohen Schutzzölle wieder herabzuſetzen. 
Es ſind in den verſchiedenen Ländern alle mög⸗ 
lichen dahin gehenden Vorſchläge gemacht wor⸗ 
den. Aber bei näherer Prüfung dieſer Vor⸗ 
ſchläge hat man mit Recht einen derſelben nach 
dem anderen verworfen. Es ſcheint, als ob es 
zu gemeinſamen Zollmaßregeln mehrerer euro⸗ 
päiſchen Staaten gegen die Union nicht kommen 
werde. Freilich ſind wir im Stande, Amerika 
durch Zoll⸗ und Abſperrungsmaßregeln Schaden 
zuzufügen, aber durch jede dieſer Maßregeln 
ſchaden wir uns ſelbſt mit. Gewöhnlich fällt 
der größte Schaden auf den zurück, von dem 
eine ſolche Maßregel ausgegangen iſt. Darin 
liegt eine gewiſſe Gerechtigkeit. Von Oeſterreich 
ging die neue ſchutzzöllneriſche Aera in Europa 
in den Siebziger Jahren aus. Heute iſt Oeſter⸗ 
reich in Folge ſeines Vorgehens faſt ganz von 
hochſchutzzöllneriſchen Ländern umgeben, nirgends 
klagt man heute ſo über die Schutzzölle, wie 
in Oeſterreich. Dieſem Lande folgte zuerſt 
Deutſchland. Fürſt Bismarck wollte die Schä⸗ 
digungen Deutſchlands durch den „autonomen“ 
öſterreichiſchen Zolltarif nicht ohne Gegenmaß⸗ 
regeln ertragen und antwortete mit dem Schutz⸗ 
zolltarif von 1879. Freilich hatte di⸗ſer noch andere 
Zwecke im Auge; Oeſterreichs neue und Ruß⸗ 
lands alte Schutzzölle dienten ihm zum großen 
Theil nur als Vorwand. Seitdem ſind auch 
rund um Deutſchland und zwar beſonders in 
Folge von deſſen ſchutzzöllneriſchem Vorgehen 
die Schutzzollſchranken immer mehr erhöht und 
Deutſchland iſt heute in zollpolitiſcher Beziehung 
weit übler dran, als vorher. Italien eröffnete 
den Zollkrieg gegen Frankreich; aber es ſah 
bald ein, daß es ſelber ſtark dadurch geſchädigt 


wurde, und da das Bewußtſein, daß auch Frank⸗ 
reich darunter litt, ein ſchlechter Troſt war, ſo 
ſetzte Italien die Kampfmaßregeln gegen Frank⸗ 
reich außer Kraft, ohne auf das gleiche Ent⸗ 
gegenkommen Frankreichs zu warten. Es wollte 
ja ſich ſelber und nicht Frankreich damit 
einen Gefallen thun. In allen Kontinentſtaaten 
Europas ſind die Schutzzollmaßregeln mit feind⸗ 
lichen Hinweiſen auf das freihändleriſche Eng⸗ 
land begründet worden; wäre England ſo thöricht 
geweſen wie Oeſterreich, Deutſchland u. ſ. w., 
ſo hätte es auf alle die Angriffe durch Schutz⸗ 
zollmaßregeln gegen die ſchutzzöllneriſchen Länder 
Europas antworten können. Es hat auch einige 
thörichte Leute jenſeits des Kanals gegeben, 
welche dies verlangten. Die liberale wie die 
konſervative Regierung des Landes und ebenſo 
die Mehrheit des Parlaments haben ſich gehütet, 
ſolche Thorheiten zu begehen. Sie ſind dem 
Freihandel treu geblieben und ſie befinden ſich 
ſehr wohl dabei. Zeitweiſe iſt Englands Export 
nach den Schutzzollländern zurückgegangen; aber 
neuerdings hebt er ſich auch dahin wieder immer 
mehr, weil die künſtlich „geſchützte“ Induſtrie 
der Kontinentalſtaaten durch die Zölle es auf 
die Länge nicht mit der im freien Wettkampf 
mit aller Welt geſtählten Induſtrie Englands 
aufnehmen kann. Auch gegenüber den Ver⸗ 
einigten Staaten wird England keinen Zollkrieg 
unternehmen, weil es zwar dadurch Amerika, 
aber zugleich ſich ſelber viel Schaden zufügen 
würde. Dennoch werden die neuen hohen 
Schutzzölle wahrſcheinlich in Nordamerika eine 


aute Wirkung für die Zukunft haben. Plötzlich 


ſind in Folge dieſer Zölle die Preiſe aller mit 
den neuen Zöllen belegten Waaren weit in die 
Höhe geſchnellt. Dadurch ſind die amerikaniſchen 
Wähler ſehr eindringlich über die Wirkung der 
Schutzzölle belehrt worden. Man wird dort 
den Wählern in Zukunft nicht mehr einreden 
können, daß der gutmüthige Ausländer die Zölle 
zahlt, weil der Wähler am 6. Oktober 1890 
die großen Preiserhöhungen in Folge der hohen 
Zollſätze am eigenen Leibe verſpürt hat. Die 
Schutzzöllnerei treibt zur Forderung und Durch⸗ 
bringung immer höherer Zollſätze. Das wird 
ſo weit getrieben, bis die Mehrzahl der Wähler, 
welche die Koſten für die Bereicherung einiger 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Ko. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


ſaͤmmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Weniger aufbringen muß, aufgerüttelt wird und 


bei den Wahlen ihrer Ueberzeugung wirkſamen 


Ausdruck giebt. Die Mac Kinley⸗Bill iſt dazu 
geeignet, bei der Mehrheit der Wähler in der 
nordamerikaniſchen Union einen Umſchwung 
herbeizuführen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. November. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
den Grafen Hochberg und den Herrn v. 
Wildenbruch, welcher dem Kaiſer das neueſte 
ſeiner Schauſpiele vorlas. Später beſuchte der 
Kaiſer die Aufführung des Schauſpiels „Kol⸗ 
berg“ im königlichen Schauſpielhauſe in Berlin. 
Am Sonntag Vormittag wohnte das Kaiſerpaar 
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu 
Potsdam bei. Am Montag früh begab ſich 
der Kaiſer nach Jagdſchloß Grunewald zur Ab⸗ 
haltung der Hubertusparforcejagd. 

— Reichskanzler v. Caprivi reiſt beſtimmt 
am Dienſtag Abend von Berlin nach München 
und von da ſpäter nach Mailand zur Zuſammen⸗ 
kunft mit Crispi ab. 

— Der König von Belgien hat dem 
Reichskanzler Caprivi das Großkreuz mit 
Schwertern, dem Staatsſekretär v. Marſchall, 
dem Freiherrn v. Mirbach das Großkreuz, dem 
Geh. Legationsrath Kayſer und dem Wirkl. 
Legationsrath Mohl das Kommandeurkreuz, dem 
Geh. Hofrath Liebig das Offizierkreuz des 


Leopoldordens verliehen. 


— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland ſind eingetroffen und von der 
Kaiſerin Friedrich, dem Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Meiningen, dem Prinzen 
Leopold und den Prinzeſſinnen Schweſtern 
Viktoria und Margarethe am Bahnhofe em⸗ 
pfangen worden. Der Kommandeur des Garde 
du Korps, General v. Meerſcheidt⸗Hülleſem, der 
Kommandant von Berlin, Graf Schlieffen, der 
Polizei⸗Präſident und eine Ehrenkompagnie vom 
zweiten Garderegiment mit der Bataillonsfahne 
waren anweſend. Der Kronprinz Conſtantin 
trug die Uniform des zweiten Garderegiments. 
Bei der Ankunft ſpielte das Muſikkorps des 
zweiten Garderegiments die Nationalhymne. 


Das Kronprinzenpaar begab ſich mit der Kaiſerin 
Friedrich nach deren Palais. 

— Die „D. Warte“ ſchreibt: Prinz Adal⸗ 
bert, der dritte Sohn unſeres Kaiſerpaares, der 
im Juli ſein ſechſtes Lebensjahr vollendet hat, 
nimmt ſeit Mitte Oktober auch an dem Unter⸗ 
richt Theil, welchen die beiden älteren Brüder, 
der Kronprinz Wilhelm und der Prinz Eitel 
Fritz, erhalten. Als Lehrer der Prinzen ſind 
der Erſte Lehrer vom Berliner Seminar für 
Stadtſchullehrer, H. Fechner, und der Zivil⸗ 
Gouverneur, cand. theol. J. Keßler thätig. 
Im Engliſchen werden die drei Prinzen von 
einer geborenen Engländerin, Miß Aktinſen, im 
Franzöſiſchen durch Monſieur Girardin, einem 
jungen Theologen aus Genf, unterrichtet. Außer⸗ 
dem erhält der muſikaliſch ſehr befähigte Kron⸗ 
prinz von Profeſſor de Ahna Unterricht im 
Violinſpiel. Als Militär⸗ Gouverneur der Prinzen, 
dem auch die Oberleitung des Unterrichts der 
Prinzen obliegt, iſt ſeit zwei Jahren Major 
v. Falkenhagen thätig. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf 
betreffend die Vereinigung Helgolands mit dem 
deutſchen Reiche vorgelegt worden. Darnach 
ſoll die Inſel dem deutſchen Bundesgebiet hin⸗ 
zutreten, ohne daß gleichzeitig die Reichs⸗ 
verfaſſung für ſie in Kraft geſetzt wird. Vorab 
ſollen nur die Zölle auf Wein, Bier, Brannt⸗ 
wein und Petroleum zur Erhebung gelangen. 
Durch das Geſetz ſoll das Reich ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Einverleibung der Inſel in 
die preußiſchen Staaten ertheilen; worüber der 
preußiſche Landtag zu beſchließen hat. Inwie⸗ 
weit die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes über 
die Reichskriegshäfen auf Helgoland ausgedehnt 
werden ſollen, beſtimmt eine kaiſerliche, unter 
Zuſtimmung des Bundesraths zu erlaſſende 
Verordnung. Zur Begründung wird bemerkt: 
„Die Inſel bildet gleichſam einen vorgeſchobenen 
Poſten und wird für den Kriegsbeobachtungs⸗ 
und Kriegsſignaldienſt von beſonderer Wichtigkeit 
ſein; auch bietet ſie den zum Vorpoſtendienſt 
ausgeſandten Fahrzeugen einen Schutz⸗ und 
Stützpunkt. Ein Uebergang in Feindeshand 
könnte die Aktionsfreiheit der deutſchen Flotte 
um des willen weſentlich beeinträchtigen, weil 
die Inſel dann dem Feinde ſowohl für die 


| Lenilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
30.) (Fortſetzung.) 
XVII. 


„Aha — dort kommt ſie — eben ſteigt ſie 
aus dem Wagen! Natürlich iſt ſie wieder von 
den beiden Alten begleitet — der grauhaarige 
Cerberus und ſeine Gattin folgen ihr auf Schritt 
und Tritt. Vorwärts Doktor — Sie müſſen 
mich ihr vorſtellen.“ 

Es war der General Rene Douglas, welcher 
dieſe Worte zu ſeinem Begleiter, einem engliſchen 
Arzt, ſprach; Doktor Plymley, welcher in das 
Studium der halbverwitterten Inſchrift eines 
Grabmahls in den Ruinen von Pozzuoli ver⸗ 
tieft war, blickte auf und fragte zweifelnd: 

„Irren Sie ſich auch nicht, General? Ich 
ſelbſt bin ſo kurzſichtig, daß —“ 

„Ohne Sorge — ich würde ſie unter 
Tauſenden erkennen — die Art, wie ſie ihren 
Kopf trägt und ſich bewegt, iſt unnachahmlich! 
Und dabei iſt ſie ſchüchtern wie ein fünfzehn⸗ 
jähriges Mädchen — ſie weicht jeder Bekann⸗ 
ſchaft ängſtlich aus, und ich muß geſtehen, daß 
es mir zum erſten Mal geſchieht, daß meine 
Aufmerkſamkeiten ſo kühl zurückgewieſen werden. 
Wiſſen Sie übrigens Näheres über ihre Fa⸗ 
milienverhältniſſe, Doktor?“ 

„Sehr wenig; ſie theilte mir nur gelegent⸗ 
lich mit, ſie ſei ſeit Jahren Wittwe und habe 
ihr einziges Kind, eine Tochter, in Amerika 
zurückgelaſſen. Wo ſie erſcheint, erregt ſie be⸗ 
rechtigtes Auffehen, und ein Freund, der in 
Paris lebt, ſchrieb mir kürzlich, das Publikum 
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ſei aus Rand und Band geweſen, wenn ſie 
dort die Bühne betreten habe.“ 

„Das erſtaunt mich in keiner Weiſe,“ nickte 
der General, „ging's mir ſelbſt doch nicht 
anders, als ich ſie vor etlichen Monaten in 
Mailand auf der Bühne ſah. Seitdem bin ich 
ihr von Stadt zu Stadt gefolgt, aber mein 
brennender Wunſch, die Bekanntſchaft der jungen 
Künſtlerin zu machen, ſcheiterte an ihrer 
Prüderie und an ihrem Eigenſinn. Nun, viel⸗ 
leicht glückt mir's heute. Ah, ſehen Sie, Doktor, 
Ihre Frau Gemahlin winkt uns — eilen wir, 
ſie einzuholen.“ 

General René Douglas war trotz feiner 
60 Jahre immer noch eine ſtolze, gebietende 
Erſcheinung. Sein volles, grau melirtes Haar 
umrahmte ein ſchönes Geſicht, ſeine Haltung 
war ungebeugt und der feurige Blick der 
dunklen Augen nahm es mit dem jüngſten 
Lieutenant auf. Sein Leben lang hatte der 
General ſtets zuerſt an ſich gedacht und dieſe 
Eigenſchaft auch auf ſeinen einzigen Sohn 
vererbt; ſein Hochmuth wie ſeine Eitelkeit 
wurden durch ſeinen reichen Beſitz und ſeine 
perſönliche Schönheit begünſtigt und zur 
rückſichtsloſen Befriedigung ſeiner Wünſche 
ſcheute er vor keinem Hinderniß zurück. 

Doktor Plymley, ein engliſcher Arzt, der 
ſich mit ſeiner Gattin und ſeinem kranken 
Sohn im Süden niedergelaſſen hatte, war vor 
wenigen Wochen in Neapel eingetroffen; er 
kannte Frau Orme von Mailand her und hatte 
dem General, deſſen Arzt er gleichfalls war, 
verſprochen, ihn der Dame gelegentlich vor⸗ 
zuſtellen. 

Der wundervolle Frühlingstag war doppelt 
ſchön am Golf von Neapel und Frau Orme 
hatte Herrn Walter's Vorſchlag, heute einen 
Ausflug nach Puzzuoli zu machen, mit Be⸗ 


geiſterung ergriffen; es hatte einen ſeltenen 
Reiz für die Tochter der neuen Welt, die 
Spuren vergangener Größe in den Tempeln, 
Statuen und Ruinen Italiens zu verfolgen. — 
Während das Ehepaar Walter an einem 
ſchattigen Plätzchen Briefe und Zeitungen las, 
wanderte Frau Orme weiter und beſuchte 
einen alten verfallenen Tempel. 

„Ein herrlicher Tag, Frau Orme,“ ſagte 
plötzlich Doktor Plymley's Stimme neben der 
Träumenden. 

„Ah, Sie ſind's, Herr Doktor,“ nickte Frau 
Orme freundlich. 

In dieſem Augenblick bog die Geſtalt des 
Generals um die Ecke der Tempelruine und 
der Doktor ſagte haſtig: 

„Frau Orme — bitte, geſtatten Sie mir, 
Ihnen den General Rens Douglas vorzuſtellen.“ 

Frau Orme hatte den General nicht be⸗ 
merkt und der unerwartete Anblick ſchien ſie 
zu verſteinern. Die Rechte umfaßte wie eine 
Stütze ſuchend die Marmorſäule, die Linke 
bohrte die Spitze des eleganten Sonnenſchirms 
tief in den Boden und erſt als der Elfenbein⸗ 
ſtock des Schirms krachend brach, ſchien ſich 
Frau Orme ſoweit gefaßt zu haben, daß ſie 
die tiefe Verbeugung des Generals erwidern 
konnte. Seinen bewundernden Blick ohne Scheu 
aushaltend, lächelte die Künſtlerin in ihrer be⸗ 
zaubernden Weiſe und fragte dann mit ihrer 
klangvollen Stimme: 

„Herr General — ſind ſie identiſch mit 
dem mir dem Namen nach wohlbekannten 
amerikaniſchen General Rene Douglas?“ 

„Ich bin es, gnädige Frau und ſchätze mich 
glücklich, daß mein Name Ihnen nicht fremd 
iſt,“ entgegnete der General verbindlich; „mein 
guter Stern hat mich heute hierher geführt — 
von allen Schätzen Italiens iſt mir das Glück, 


der großen Künſtlerin Olivia Orme begegnet zu 
ſein, fraglos der köſtlichſte Schatz.“ 

Frau Orme lächelte und bot dem General 
die Hand; er beugte ſich ehrfurchtsvoll über 
dieſelbe und preßte ſeine Lippen auf die ſchlanken 
Finger. Seltſamer Weiſe ſchien die Huldigung 
der Dame nicht zu mißfallen, ſie wandte ſich 
lächelnd an den Arzt und fragte nach dem Be⸗ 
finden ſeiner Gattin, während ſie zugleich ziemlich 
kokette Blicke auf den General warf. 

„Herr General,“ bemerkte ſie nach einer 
kurzen Pauſe in der Unterhaltung, „ich bin in 
Paris mit einem Herrn Douglas zuſammen⸗ 
getroffen, der höchſtwahrſcheinlich Ihr Sohn 
iſt — er ſah Ihnen wenigſtens ſprechend ähnlich.“ 

„Hm — mein Herr Sohn hat wahrhaftig 
Glück,“ lachte der General geſchmeichelt; wo 
trafen Sie denn mit Robert zuſammen, gnädige 
Frau?“ 

„O, er überbrachte mir die Botſchaft unſeres 
Geſandten.“ 

„So — ſind Sie auch mit Frau Douglas 
zuſammengetroffen, verehrte Frau?“ 

ea Ihrer Frau Gemahlin, Herr General 
— nein.“ 

„Ich bitte um Entſchuldigung, gnädige Frau 
— ich ſprach von meiner Schwiegertochter,“ 
verſetzte der General haſtig. 

„Wenn Frau Orme nicht ſo zurückgezogen 
lebte,“ bemerkte Doktor Plymley ſcherzend, „io 
wüßte ſie längſt, daß der General Rene Douglas 
nicht durch eheliche Bande gefeſſelt iſt.“ 

„Ich erfahre wirklich ſehr wenig vom Leben 
und Treiben der großen Welt,“ ſagte Frau 
Orme gleichmüthig; „mein Beruf nimmt mich 
völlig in Anſpruch und derſelbe hat einen recht 
ernſten Hintergrund, denn ich ſpiele Komödie, 
um für mein Kind und für mich ſelbſt den 
Lebensunterhalt zu erwerben.“ 


Blokade als auch für den Angriff auf die 
deutſche Nordſeeküſte viele ſtrategiſche Vortheile 
bieten würde. Es werden daher militäriſche 
Maßnahmen zum Schutz der Inſel gegen 
feindlichen Handſtreich zu treffen ſein. Welche 
Ausdehnung dieſen Maßnahmen zu geben iſt, 
läßt ſich im Einzelnen nicht überſehen.“ 

— Als Mitglieder der auf den 4. Dezem⸗ 
ber berufenen Konferenz für die Reform des 
höheren Unterrichtsweſens bezeichnet die „Krzt.“ 
u. a. Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Schrader, Kurator 
der Univerſität Halle, Geh. Reg.⸗Rath Dr. 
Hintzpeter, die Abgg. Dr. Kropatſchek und v. 
Schenkendorf. — Mit Rückſicht auf den Zuſam⸗ 
mentritt der Konferenz haben die Profeſſoren 
Ludwig, Wislicenus, Bruns, Boehm, Curſch⸗ 
mann, Hoffmann, Oſtwald von der Leipziger 
Univerſität den Kollegen an den deutſchen Uni⸗ 
verſitäten folgende Erklärung zur Unterſchrift 
vorgelegt: „Indem die Unterzeichneten ſich zu⸗ 
nächſt jedes Vorſchlages enthalten, wie ſich 
künftig der Unterricht in den gelehrten Schulen 
zu geſtalten habe, ſehen ſie ſich, geſtützt auf ihre 
Erfahrung, zu der Erklärung gezwungen, daß 
die Vorbildung, welche unſere Zuhörer aus den 
heutigen Gymnaſien mitbringen, wenig geeignet 
ſei, um als Grundlage für das Studium der 
Naturwiſſenſchaften und der Medizin zu dienen.“ 
Unter „Gymnaſien“ ſind hier offenbar nur die 
alten klaſſiſchen Gymnaſien, nicht die preußiſchen 
Realgymnaſien, für deren Gleichberechtigung 
mit den Gelehrtenſchulen die Erklärung eintreten 
ſoll, zu verſtehen. 

— Bezüglich des Antrags Baierns beim 
Bundesrath, betreffend Aufhebung der Vieh⸗ 
ſperre, ſollen den „Münchener Nachrichten“ zu⸗ 
folge vor der definitiven Regelung zwar zu⸗ 
nächſt noch Erhebungen über die ſanitären Zuſtände 
der angrenzenden Länder und Hinterländer 
gepflogen werden, man erwartet jedoch beſtimmt 
für die bis zum Abſchluß dieſer Erhebungen 
und der Erledigung des Antrages verſtreichende 
— vorausſichtlich kurze — Friſt weſentliche 
Erleichterungen für die Einfuhr von Vieh. 

— Im Widerſpruch mit der bisher vor⸗ 
ereihenden Auffaſſung des vielbeſprochenen 
Neichsanzeiger = Artikels betr. Maßregeln zur 
ichterung der Fleiſchzufuhr wird gemeldet, 


— Der „Times“ wird von hier geſchrieben: 
„Ich bin in der Lage mitzutheilen, daß Dr. 
Kochs Entdeckung eine Methode umfaßt, durch 
welche alle Paraſiten und Bacillen im menſch⸗ 
lichen Körper getödtet werden können. Der 
Diphtherie⸗Bacillus wird zunächſt Gegenſtand 
der Unterſuchung durch den Gelehrten ſein. Dr. 
Koch wird wahrſcheinlich ſein Heilmittel gegen 
Schwindſucht früher veröffentlichen, als voraus⸗ 
geſetzt war, da die ſchwindſüchtigen Kranken, 
die unter ſeiner Behandlung in der Charitee 
ſtanden, meiſt günſtige Fortſchritte in der Ge⸗ 
neſung machen. Bis zu dieſer Veröffentlichung 
wird Dr. Koch nicht einmal Erkundigungs⸗ 
ſchreiben über ſeine Heilmittel veröffentlichen. 
500 Telegramme aus England, Frankreich und 
Amerika und unzählige Briefe ſind an ihn ge⸗ 
langt, ſeit die Nachricht von dem erfolgreichen 
Ergebniß ſeiner Arbeit in die Welt gedrungen iſt. 

— In das Innere von Kamerun geht nach 
der „Hamb. Börſenhalle“ Herr Dr. Zintgraff 
mit drei anderen Europäern und 200 gut be⸗ 
waffneten Trägern im Auftrage des Auswärtigen 
Amtes. Die Expedition, welche Ende November 
von Kamerun aufbrechen ſoll, wird ſich einer 
andern, von der Hamburger Firma Jantzen u. 
Thormaelen ausgerüſteten Handelsexpedition, 
welche gleichfalls aus 3 Europäern und 
200 Trägern beſteht, anſchließen. Dieſe zweite 
Expedition iſt vollſtändig ſelbſtſtändig, doch ſteht 
ſie, namentlich in militäriſcher Hinſicht, unter 
dem Oberbefehl Zintgraffs. Sie ſoll verſuchen, 
im Balilande Arbeiter für die Kameruner 
Plantagen anzuwerben und an verſchiedenen 
Punkten des Hinterlandes Handelsſtationen zu 
errichten, um regelmäßige Verbindungen zwiſchen 
dieſen neuen Stationen und der dort der Firma 
Jantzen u. Thormaelen gehörenden Barombi⸗ 
ſtation herzuſtellen. 

— Ueber neue Kämpfe in Deutſch⸗Oſtafrika 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus London berichtet. 
Danach wurde die deutſche Karawane unter 
Führung des Engländers Stockes von Ugogo 
angegriffen und verdankte ihre Rettung haupt⸗ 
ſächlich der Tapferkeit des Lieutenants Siegel 
und ſeiner Eskorte von zwanzig Deutſchen, von 
denen drei getödtet wurden. Die Expedition 
des Engländers Stokes iſt im deutſchen Auf⸗ 


Aufhebung der Viehſperre gegen Holland, | trage nach Tabora geſandt worden. In 
inemart und Schweden Norwegen, wahr: | einem im „Deutſchen Kolonialblatt“ ver⸗ 
\Heinlich. auch Italien ſtehe unmittelbar bevor. | öffentlichen Bericht über den bisherigen 


Die in dem Artikel angekündigte Prüfung der 
er hältniſſe in den Nachbarſtaaten beziehe ſich 
auschließlich auf Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn 
Rumänien, fo daß die gänzliche oder theil⸗ 
e Beſeitigung der Vieheinfuhrverbote an 
Grenzen dieſer Staaten keineswegs ausge⸗ 
hloffen je. — Der „Reichsanz.“ meldet: 
Berlin und anderen Städten zugeſtandene 
Einfuhr lebender Schweine aus Bialitz⸗Biala 
Sieinbruh iſt nunmehr auch auf Landsberg 
6. 5. W., Spremberg, Reichenbach a. E., 
Striegau und Neurode ausgedehnt. 


Verlauf der Expedition wird mitgetheilt, daß 
die Bevölkerung ſich überall ruhig, willig und 
entgegenkommend zeige. In einigen kleineren 
Orten war ein gewiſſes Mißtrauen und Angſt⸗ 
efühl vorhanden. In dem Bericht wird be⸗ 
ſonders der große perſönliche Einfluß und die 
Beliebtheit Stokes“ bei den Trägern ſeiner 
Karawane hervorgehoben. In dem Bericht 
wird auch die Sicherheit und Ordnung, die auf 
der Karawanenſtraße herrſche, auf welcher noch 
vor kurzer Zeit Diebſtahl, Raub und Mord 
zur Tagesordnung gehörten, gelobt. 
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Ausland. 


Kopenhagen, 1. Nov. Der Sohn des 
Kultusminiſters, Gutsbeſitzer v. Scavenius, ver⸗ 
öffentlicht heute im leitenden Oppoſitionsblatt 
„Politiken“ einen bedeutſamen Artikel, worin 
der Verfaſſer eine unzweifelhafte freundſchaftliche 
Politik Länemarks gegenüber Deutſchland em⸗ 
pfiehlt: Kopenhagens Befeſtigungen ſollten Front 
machen gegen Deutſchlands Feinde. Der Artikel 
erregt ungeheures Aufſehen. 

* Priersburg, 3. November. Nachdem 
die Unſchuld der in Warſchau erſchoſſenen drei 
einjährig = freiwilligen Soldaten bezüglich der 
Ermordung eines Wachtmeiſters ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, herrſcht in ganz Rußland hoch⸗ 
gradige Bewegung; der Miniſter des Innera 
berichtete darüber dem Kaiſer, welcher ein 
eigenhändiges Beileidsſchreiben an die Eltern 
richten will. Man bezweifelt jedoch, daß da⸗ 
durch der Sturm beſchwichtigt wird. 

* Konftantinopel, 1. November. Ein 
Ferman betreffend den Bau einer Bahnlinie 
von Saloniki nach Monaſtir iſt nunmehr dem 
die Gruppe der deutſchen Banken vertretenden 
Konzeſſionär Kaulla übergeben worden. 

Athen, 3. November. Das neue Kabinet 
ſcheint zu Stande gekommen zu ſein und wird 
vorausſichtlich folgende Zuſammenſetzung haben: 
Delyannis Inneres und Krieg, Delizeorges 
Auswärtiges, Kumonduros Marine, Carapanos 
Finanzen, Valſamatis Unterricht, Gerocoſtopulo 
oder Zaimais Juſtiz. 

New ⸗York, 1. November. Nach der 
neuerlichen Zählung beträgt die geſammte 
Bevölkerung der Vereinigten Staaten 62 480540, 
— Bei einem Zuſammenſtoß des Dampfers 
„Vizcaya“ mit einem Schooner find 90 Perſonen 
zu Schaden gekommen. Der Schooner, von 
Philadelphia nach Fallriver fahrend, hieß 
„Cornelius Hargraves“. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 3. November. In der General⸗ 
Verſammlung des Männer⸗Turnvereins wurde 
zum Vorſitzenden Herr Bürgermeiſter Saalmann 
gewählt; derſelbe beabſichtigt, die Bildung einer 
freiwilligen Feuerwehr, die ſchon früher geplant 


Der General wußte nicht recht, was er von 
dieſer Bemerkung denken ſollte, den Doktor aber 
nr peinlich berührt und fo ſagte er 
lebhaft: 

„Frau Orme — ich ſagte Ihnen bereits, 
daß meine Familie mich am Amphitheater er⸗ 
wartet — wir wollen in Bajä ſpeiſen und ich 
würde mich glücklich ſchätzen, wenn Sie uns Ge⸗ 
ſellſchaft leiſten wollten. Als Ihr Arzt kann 
ich Ihnen die herrliche Luft von Bajä nur 
empfehlen — nicht wahr, Sie geben mir keinen 
Korb, gnädige Frau?“ £ 

„Es thut mir wirklich leid, Herr Doktor, 
daß ich Ihrer freundlichen Aufforderung nicht 
Folge leiſten kann,“ verſetzte die Künſtlerin ver⸗ 
bindlich, „aber ich habe für heute Cumä einen 
Beſuch zugedacht und muß auf Bajä verzichten. 
Adieu, meine Herren, laſſen Sie ſich den Falerner 
munden.“ 

Mit dieſen Worten wandte Frau Orme ihren 
Blick auf die ſchäumenden Meereswellen, welche 
ſich am Strande brachen, und wer ſie ſo ſah, 
der mußte unwillkürlich an die Iphigenie denken, 
wie ſie am Geſtade von Tauris ſteht, „das 
Land der Griechen mit der Seele ſuchend“. 
In Gedanken verſunken, ſchreckte Frau Orme 
plötzlich zuſammen, als die Stimme des Generals 
leiſe und bittend ſagte: 

„Geſtatten Sie mir wenigſtens, Sie an 
Ihren Wagen zu geleiten, gnädige Frau.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr General,“ ant⸗ 
wortete die Künſtlerin kühl, „ich gedenke noch 
eine Weile hier zu bleiben und könnte es nicht 
verantworten, wenn Sie den Doktor und ſeine 
Familie warten ließen.“ 

„O, die Herrſchaften warten nicht auf mich 
— ſie fahren, während ich reite. Was gäbe 
ich darum, wenn ich Ihnen Geſellſchaft leiſten 
dürfte, gnädige Frau, anſtatt in Bajä herben 
Falerner zu trinken und unter epheuumrankten 
Ruinen ſchlechte Zigarren zu rauchen.“ 

„Und ich fände es unverzeihlich, wenn Sie 
Ihren Freunden untreu würden, Herr General,“ 
ſagte Frau Orme mit leiſem Spott; „da kommen 
übrigens meine Begleiter,“ fuhr ſie lebhafter 
fort, indem ſie auf das ältliche Ehepaar wies, 
welches ſich langſam näherte. 


(Fortſetzung folgt.) 


verſtändlich, fügt die „Danz. Ztg.“ 


war, nunmehr auszuführen, 


hier, hatte ein hieſiger Bewohner ein eidliches 


Zeugniß abgegeben; derſelbe iſt jetzt wegen Ver⸗ 


dachts, einen Meineid geleiſtet zu haben, in 
Haft genommen. 

Marienwerder, 3. Novbr. Am Sonn⸗ 
abend iſt ein Güterzug, kurz vor Rachelshof, 
an einer Stelle, wo die Schienen in dieſem 
Sommer neu gelegt waren, entgleiſt. 
Wagen ſetzten aus und wurden arg beſchädigt. 
Die Lokomotive fuhr nach Rehhof weiter, wäh⸗ 
rend ſechs Wagen das an der Unfallſtelle zer⸗ 
ſtörte Geleiſe ſperren. Von Graudenz wurde 
ſofort ein Rettungszug nach der Unfallſtelle be⸗ 
ordert. Die Entgleiſung iſt dadurch entſtanden, 
daß an der Unfallſtelle die Feder eines Wagens 
brach, zwiſchen die Schienen kam und auf dieſe 
Weiſe die Veranlaſſung zum Ausſetzen zweier 
Wagen wurde. 

Neidenburg, 3. Novbr. Der Name des 
Ortes „Napiwodda“ bei Neidenburg iſt mit 
kaiſerlicher Genehmigung in „Grünfließ“ um⸗ 
gewandelt worden. 

Schneidemühl, 3. Novbr. In den ge: 
ſchäftstreibenden Kreiſen unſerer Stadt wird 
zur Zeit die Frage erörtert, welche Schritte man 
thun ſoll, um die Küddow für die Schifffahrt 
geeignet zu machen, ſo daß die Oderkähne von 
der Netze die Küddow hinauf bis Schneidemühl 
fahren können. 

Konitz, 3. November. Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 
Freitag mit der Aufbeſſerung der Lehrergehälter. 
Die Regierung verlangt nämlich eine Erhöhung 
des Höchſtgehaltes von 1800 auf 2000 Mk. 
und die Berückſichtigung der aus wärtigen 
Dienſtzeit. Aus dieſer letzteren Forderung 
ergiebt ſich, daß es in der Abſicht der Regie⸗ 
rung liegt, hier eine Dienſtaltersſkala einzu⸗ 
richten, daß aber ferner die Stadt einen Zu⸗ 
ſchuß Seitens der Regierung erwarten darf, 
da ſie wohl kaum verpflichtet iſt, Dienſte zu 
bezahlen, die ihr nicht geleiſtet worden ſind. 
Damit jedoch die Lehrer mit auswärtiger 
Dienſtzeit ein ihrem Dienſtalter entſprechendes 
Gehalt beziehen und hierin nicht dienſtjüngeren 
Amtsgenoſſen nachſtehen, wird die Regierung 
der Stadt einen Zuſchuß gewähren. Der 
Magiſtrat hat denn auch beſchloſſen, die Lehrer⸗ 
gehälter derart zu regeln, daß unter Zugrunde⸗ 
legung eines Anfangsgehaltes von 1000 Mk., 
und einer Steigerung deſſelben von 3 zu 3 
Jahren und unter Berückſichtigung der aus⸗ 
wärtigen Dienſtzeit das Höchſtgehalt von 2000 


Mk. in 30 Dienſtjahren erreicht werden 9 


Danzig, 3. November. Hier haben heute 
die Erſatzwahlen zu der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und zwar zunächſt in der 3. Ab⸗ 
theilung des erſten Wahlbezirks ſtattgefunden. 
Wie die „Danz. Zeitung“ bemerkt, haben die 
Wahlen zum erſten Mal einen politiſchen 
Charakter dadurch erhalten, daß die Wahl⸗ 
komitee's der Konſervativen und des Zentrums 
gemeinſam gegen die Wiederwahl der bisherigen 
Stadtverordneten operirt haben. Auch nach 
vollzogener Wahl werde der Feldzug gegen 
Dr. Baumbach eifrig fortgeſetzt. Selbſt⸗ 
hinzu, 
könnte es dieſen Parteien für ihre politiſch en 
oder ſonſtigen Sonderzwecke nur erwünſcht ſein, 
ſich auf den Beweis eines Umſchwungs in der 
Geſinnung der Bürgerſchaft berufen zu können. 
Ein ſolcher Beweis würde ihrerſeits mit 
größtem Nachdruck daraus entnommen werden, 
daß etwa die Wählerſchaft den bisherigen 
Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gerade jetzt den Laufpaß gäbe. — Die Umtriebe 
ſind aber nicht geglückt, das Komitee, welches 
die bisherigen drei Stadtverordneten, unter 
denen ſich auch einer der Redakteure der 
„Danz. Ztg.“ befand, zur Wiederwahl empfahl, 
hat ſeine Liſte ſiegreich durchgeſetzt. Somit iſt 
der Verſuch, die Gemeindewahlen zu einer 
politiſchen Kraftprobe zu mißbrauchen, erfolg⸗ 
reich zurückgewieſen worden. 

Elbing, 3. Novbr. Für die hieſige Fort: 
bildungsſchule ſollen Zeichenſäle eingerichtet 
werden. Die ſtädtiſchen Behörden haben zu 
dieſem Zweck 77 000 Mk. bewilligt. 

Allenſtein, 3. Nov. Von der Zentrums⸗ 
partei iſt nun auch hier eine Petition an den 
Reichstag um Aufhebung des Jeſuiten⸗Geſetzes 
in Umlauf geſetzt worden. 

Königsberg, 3. November. Das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmaunſchaft ſandte geſtern 
eine Eingabe an den Reichskanzler ab, in 
welcher es die ſchweren Schädigungen Königs⸗ 
bergs und der anderen Oſtſeeſtädte darlegt, 
welche eintreten würden, wenn beim Abſchluß 
des neuen Handels vertrages mit Oeſterreich 
etwa die dem öſterreichiſchen Getreide gewährte 
Ermäßigung des Eingangszolles dem ruſſiſchen 


vorenthalten bleibe. 
Stolp, 3. Novbr. In unſerer ſtädtiſchen 


Forſt Loitz ging am Freitag voriger Woche gegen 


Abend ein Wilddieb, der Schuhmacher Ruch 
aus Podewilshauſen, ſeinem ſtrafbaren Gewerbe 
nach, in deſſen Ausübung er ſoeben einen feiſten 
Rehbock angeſchoſſen hatte. Bei Verfolgung der 
ungewiſſen Beute traf ihn einer der ſtaͤdtiſchen 


Der Verein wird 
im Frühjahr einen Gerätheſchuppen bauen. — 
In einer Strafſache wider den Arbeiter A. von 


Zwei 


Förſter und rief ihn an, zu ſtehen und die 
Flinte abzuwerfen. Ruch nahm indeß ſchleunigſt 
Deckung hinter einem Baume und legte auf den 
Förſter an. In demſelben Augenblicke jedoch 
fiel der wohlgezielte Schuß des Förſters und, 
in die Stirne getroffen, fiel Ruch todt nieder. (D. Z.) 

Zuin, 3. November. Das Gut Bialozewin, 
im diesſeitigen Kreiſe gelegen, iſt am 22. v. 
M. für den Preis von 80 000 Mark in den 
Beſitz der polniſchen Rettungsbank übergegangen. 
C 2 Sn Te 
Der ſog. Künſtlerparagraph in der 

deutſchen Wehrordnung. 


Herr Otto Perthes macht in einem Aufſatz 
der „N. W. V.⸗Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß 
der ſog. Künſtlerparagraph der deut⸗ 
ſchen Wehrordnung viel zu wenig beachtet wird. 
Es iſt dies der § 89,6, welcher die Erſatz⸗ 
behörden ermächtigt, 1. denjenigen, welche ſich 
in einem Zweige der Wiſſenſchaft oder Kunſt 
oder in einer andern dem Gemeinweſen zu 
Gute kommenden Thätigkeit beſonders aus⸗ 
zeichnen, kunſtverſtändigen oder mechaniſchen 
Arbeitern, welche in der Art ihrer Thätigkeit 
Hervorragendes leiſten, ferner zu Kunſtleiſtungen 
angeſtellten Mitgliedern landesherrlicher Bühnen, 
auch ohne Ausbildung in zwei fremden 
Sprachen beim Nachweis einer guten Elementar⸗ 
ſchulbildung die Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt zu verleihen. Dieſer Paragraph, ſo 
wird ausgeführt, ſei ſo ſelten angewandt 
worden, daß er faſt unbekannt geblieben ſei. 
In 8 Provinzen Preußens, über welche dem 
Verfaſſer Mittheilung gemacht worden iſt, 
wurden auf Grund dieſes Paragraphen zum 
einjährig freiwilligen Dienſt in den letzten fünf 
Jahren zuſammen zugelaſſen in der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau 48, Hannover 22, Weſtfalen 15, 
Schleſien 9, Weſtpreußen 5, Sachſen 5, Poſen 
4, Pommern (in 4 Jahren) 2. Außerdem 
noch aus einzelnen Regierungs⸗Bezirken, eben⸗ 
falls aus den letzten fünf Jahren: Reg.⸗Bez. 
Köln 12, Trier 3, Gumbinnen 0, Frankfurt 
a. O. 0. Die verhältnißmäßig hohe Zahl in 
Heſſen⸗Naſſau erklärt ſich aus dem Beſtehen der 
Kunſtgewerbeſchule in Hanau, von der alljähr⸗ 
lich 6 bis 8 Schüler ohne Kenntniß fremder 
Sprachen die Berechtigung erlangen. Von den 
22 in Hannover gehörten 12 dem Künſtler⸗ 
ſtand, 9 einem techniſchen Beruf, 1 einer 
ſonſtigen, im Gemeinweſen nützlichen Thätigkeit 
an. Von den 15 in Weſtfalen war 1 Land⸗ 
ſchaftsmaler, die übrigen gehörten einem tech⸗ 
niſchen Beruf an; 10 der letzteren kamen von 
der königlichen Kunſtgewerbeſchule für Metall⸗ 
induſtrie zu Iſerlohn. Von dieſen 10 wurden 
alle, die bis jetzt gedient haben, während des 
Dienſtjahres zu Unteroffizieren befördert, alle 
bis auf einen wurden zur Offiziersprüfung her⸗ 
angezogen. Von den 9 in Schleſien waren 6 
Künſtler, 3 Techniker; von dieſen letzteren fällt 
auf jeden Regierungsbezirk 1 innerhalb 5 
Jahren. Von den 12 in Köln waren 7 Künſtler, 
2 Techniker, 3 aus einer dem Gemeinweſen 
nützlichen Thätigkeit. Von den 3 in Trier war 
1 Bautechniker, 1 Keramiker und Kunſtmodelleur, 
1 Wieſenbautechniker. Der einzige, der in 
Bromberg in fünf Jahren die Berechtigung 
ohne fremde Sprachen erhielt, war Wieſenbau⸗ 
techniker. 

Der Verfaſſer meint, es ſei wichtig, dieſen 
Paragraphen aus ſeiner bisherigen Verborgenheit 
hervorzuziehen, indem alljährlich in jeder Pro⸗ 
vinz bekannt gemacht würde, wie oft, wo und 
in Folge welcher Leiſtungen er zur Anwendung 
gekommen, und wie viele dieſer jungen Leute 
innerhalb des Dienſtjahres Unteroffiziere ge⸗ 
worden ſind. Es wird ſich dann allmählich 
eine genauere Beſtimmung von ſelbſt ergeben, 
was unter „hervorragender Leiſtung“ im Sinne 
dieſes Paragraphen zu verſtehen iſt, wer das 
ſachverſtändige Urtheil darüber zu fällen hat 
und in welchen techniſchen Fächern „hervor⸗ 
ragende Leiſtung“ ein thatſächlicher Beweis von 
vorhergegangener intenſiver geiſtiger Arbeit iſt. 
Eine geſunde Fortentwickelung ihres geſammten 
Schulweſens werde niemals möglich ſein, ſo 
lange man nicht auch das techniſche Fachſchul⸗ 
weſen als einen wirklichen geiſtigen Bildungs⸗ 
weg anerkennt und mit allen zuläſſigen Mitteln 
das entgegengeſetzte Vorurtheil beſeitigt. — (In 
Weſtpreußen iſt unlängſt auch einem jungen 
Manne in Folge ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen 
(Gärtner) die Berechtigung zum Einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt ertheilt worden. Th. O. 8.) 


Lokales. 


Thorn, 4. November. 


— [General Hann v. Weyhern] 
iſt am Sonnabend in Frankfurt a. O. im 
83. Lebensjahre verſtorben. Der Verſtorbene 
führte 1866 die zweite Kavalleriediviſion der 
erſten Armee und kommandirte im Kriege von 
1870/71 die vierte Diviſion. 1871 wurde er 


zum kommandirenden General des 2. Armee⸗ 
korps ernannt. 
geſtellt worden. 

— [Referendarienzahl.] Nach 
einer im letzten Juſtizminiſterialblatt enthaltenen 
Nach weiſung betrug die Zahl der bei den Juſtiz⸗ 
behörden im Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ 


Er war 1880 zur Dispofition 


werder am 1. Juli 1890 und am 1. Juli der 
Vorjahre beſchäftigten Referendare 
am 1. Juli 1890 — 105 am 1. Juli 1885 — 170 


1. „ 1889 — 96 1. „ 1884 —158 
78 112777 5 1888056 
„ 1. „ 1887 — 140 „1. „ 1882 — 149 
1. „ 1886 — 180 „1. „ 1881 — 127 
| „1. „ 1880 — 132 
gegen 102 am 1. Juli 1879 und 94 am 


1. Juli 1878. 
„ [Poſtaliſches.] Mit dem Inkraft⸗ 
treten des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetzes wird den Reichs ⸗Poſtanſtalten neben 
der Auszahlung der Invaliden⸗ und Alters⸗ 
renten auch der Vertrieb von Marken zur Ent⸗ 
richtung der Invaliditäts⸗ und Alters verſiche⸗ 
rungs⸗Beiträge obliegen. Der Verbrauch an 
ſolchen Marken iſt für das erſte Jahr im Ge⸗ 
biete der Reichs⸗Poſtverwaltung auf 600 Mil⸗ 
lionen Stück veranſchlagt. Um dei dem er⸗ 
weiterten Betriebe die nothwendige Ordnung 
und Sicherheit in dem Kaſſengeſchäfte der Poſt⸗ 
anſtalten aufrecht zu erhalten, hat die Reichs⸗ 
Poſtverwaltung in Erwägung genommen, ob 
nicht neben gewiſſen Sorten von Wechſelſtempel⸗ 
zeichen und Marken zur Entrichtung der ſtatiſti⸗ 
ſchen Gebühr auch einige Sorten von Poſtwerth⸗ 
| zeichen in Wegfall kommen können. Als ſolche 
ſollen zunächſt die geſtempelten Briefumſchläge 
und die geſtempelten Streifbänder in Betracht 
gezogen ſein. Zur Beibehaltung der geſtempel⸗ 
ten Briefumſchläge ſcheint thatſächlich ein Be⸗ 
dürfniß nicht mehr vorzuliegen, da der Ver⸗ 
brauch davon nach den angeſtellten Ermittelungen 
von Jahr zu Jahr zurückgeht. In der Zeit 
von 1886 bis 1889 hat ſich der Abſatz bei den 
Reichs⸗Poſtanſtalten von rund 2 900 000 auf 
rund 2 300 000 Stück ermäßigt. Dieſer Ab⸗ 
ſatz iſt in der That gegenüber der von Jahr 
zu Jahr ſteigenden Zahl der im Reichs⸗Poſtge⸗ 
\ biet zur Einlieferung kommenden Briefe, welche 
im Jahre 1889 rund 776 000 000 betrug, als 
| ſehr gering zu bezeichnen; entfallen doch auf 
je 1000 Briefe nur etwa 3 geſtempelte Brief⸗ 
N umſchläge. Auch die geſtempelten Streifbänder 
haben bei den breiteren Schichten des Publi⸗ 
| kums keinen beſonderen Eingang gefunden, wie 
| 
| 
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dies der nur ſehr mäßige Abſatz der Poſtver⸗ 
waltung an Streifbändern am beſten beweiſt. 
Man wird danach nicht in Abrede ſtellen können, 
daß die Herſtellung und der Vertrieb von Brief⸗ 
umſchlägen und Streifbändern ſeitens der Reichs⸗ 
Poſtverwaltung ohne Beeinträchtigung beſon⸗ 
derer Intereſſen des Publikums eingeſtellt und 
f 0 10 der Privatinduſtrie überlaſſen werden 
kann. 
| — [Bentralverein weſtpreuß. 
Landwirthe.] In der Verwaltungsrathes | 
f ſitzung des Zentralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe am 8. November wird auch noch ein 
Antrag der milchwirthſchaftlichen Sektion des 
Zentralvereins betreffend die Bewilligung von 
150 Mark zur Veranſtaltung einer Molkerei⸗ 
ausſtellung in Marienburg oder Elbing im 
nächſten Frühjahr zur Berathung kommen. 
} — [Der Hauptgautag des Gaues 
Nr. 25 des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes!] tagte Sonntag Vormittag im 
Refſtaurant Kuhnke in Poſen. Nach Eröffnung 
deſſelben durch Herrn Schreiber = Bromberg er: 
| ſtattete Herr Meyer Bromberg den Jahres⸗ 
bericht. Die Mitgliederzahl iſt ſeit dem vorigen 
Jahre von 109 auf 123 geſtiegen. Ein weiterer 
Zuwachs von 40 Mitgliedern ſteht durch den 
angekündigten Eintritt der Radfahrervereine 
zx!u Grätz und Schneidemühl bevor. Der Kaſſen⸗ 
beſtand iſt von 383 M. auf 524 M. geſtiegen. 
Die 123 Mitglieder vertheilen ſich auf folgende 
Vereine: Bromberg (Radfahrerverein) 27, 
Bromberg (Velozipedklub) 9, Thorn zwei Ver⸗ 
eine mit 16 und 19 Mitgliedern, Poſen 13, 
Rawitſch 4, Liſſa 7, Einzelfahrer 28. Die 
Zahl der Bundes hotels iſt von 23 auf 50 ver: 
| mehrt worden. Nach dem Kaſſenbericht, er- 
N 


ſtattet von Herrn Dudy = Bromberg, betrugen 
die Einnahmen 1185 M., die Ausgaben 660 M., 


Siämmtliche Malerarbeiten 
werden ſauber und geſchmackvoll zu den 
| 5 billigſten Preiſen ausgeführt. 


Sl. Gywinski & K. Kisielewski, 


5 Maler, Heiligegeiſtſtr. Nr. 176. 
N 3“ Damenichneiderei n. Wäſche em- 
D pfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe 

. A. Suchowski, Strobandſtr. 72. 

N Dunkle Fuchsſtute, 

8% Jahr alt, durchaus truppenfromm, leicht 
Au reiten, auch für ſchweres Gewicht, ohne 
Fehler und Untugenden, weil überzählig für 
den Preis v. 900 M. z. verk. Näh. i. d. Exp d. 3. 


2 2 moderne Schaufenster 


it Jalouſieen und indunt. BET 
| g. Bg, ee | 
* 0 ſucht 
I but erhaltener Reiſepelz 


Olszewski. 


— — —— — — 
1 Satz gute Betten 
billig zu verk. Zu erfr. i. d. Exped d. Ztg. 
Guten Mittagstiſch 
in oder außer dem Hauſe Gerſtenſtraße 134. 


J 22 Zu beſichtigen bei Herrn 
erw geſucht. 


. 


Lehrling 


mit guter a fofort eintreten 
in die 


Th. Ostdeutsche Zig. 


„Ein Sohn achtbarer Eltern mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen findet als 


Lehrling 
Stellung in einem Materialwaaren - und 
Delikateſſengeſchäft. Näh. i d. Exp. d. Ztg 
en Sr deutlichen 


Kutſcher 24 


Aufwärterin 


en erbautes Haus mit Bäckerei N 
zu verkaufen. Näh. bei J. Huss, 
erechteſtr. 92, 1 Tr. v. 121 Uhr. 


als Beſtand verblieben demnach 525 M. Auf 
Antrag des Herrn Wölke = Thorn wurde dem 
Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Alsdann wählte 
die Verſammlung zum erſten Vorſitzenden Herrn 
Schreiber⸗Bromberg, zum Stellvertreter Herrn 
Stiller⸗Poſen, zum Schriftführer Herrn Abicht⸗ 
Bromberg und zum Kaſſirer Herrn Dudy⸗ 
Bromberg. Zu Beiſitzern wurden die Herren 
Kube und Güte-Thorn berufen, zu Rechnungs: 
prüfern die Herren Bölke und Stolzenberg⸗ 
Thorn. Als Vertreter des Gaues im engeren 
Aus ſchuß des Deutſchen Radfahrer - Bundes 
wurde Herr Meyer = Bromberg gewählt. Der 
Gaubeitrag ſoll für Vereinsmitglieder 2 M., 
für Einzelfahrer 3 M. jährlich betragen. Es 
wurde beſchloſſen, auf Rechnung der Gaukaſſe 
Liederbücher für die Radfahrer anzuſchaffen. 
Etwaige Beiträge für ein Denkmal für den 
Freiherrn v. Drais ſind an den Gauzahl⸗ 
meiſter abzuführen. Nach Schluß der Ver⸗ 
handlungen folgte um 1¼ Uhr ein gemeinſames 
Mittagsmahl bei Oswald Nier, hierauf ein 
Ausflug nach dem Schilling und Zoologiſchen 
Garten und Abends ein Tanzkränzchen im 
Saale des Vereins für Geſelligkeit. 


— [Im Thorner Zweig Verein 
des Deutſchen Beamten: Vereins 
Berlin] beſteht nach der Erſatzwahl vom 
4. Oktober d. Js. der derzeitige Vorſtand aus 
dem Bureauvorſteher Franke als Vertrauens⸗ 
mann und Vorſitzenden, dem Lehrer Schömey 
als Stellvertreter des Vorgenannten und 
Schriftführer, und Obertelegraphen⸗Aſſiſtent 
Freyer als Kaſſenführer; die Herren ſind zu 
jeder Zeit und zu jeder gewünſchten Auskunft 
gern bereit. Die Geſchäftszweige des Deutſchen 
Beamten⸗Vereins (Darlehns⸗Kaſſe, Sterbe⸗Kaſſe, 
Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe) ſind vor Kurzem an 
dieſer Stelle beleuchtet worden; erwähnen 
wollen wir heute nur noch den dem Zweig⸗ 
Verein zur Verfügung ſtehenden eiſernen Fond 
zur Gewährung augenblicklicher Darlehne bis 
zum Betrage von 50 Mark, ſelbſtverſtändlich 
nur an Zweig⸗Vereins⸗ Mitglieder, nicht aber 
an ſolche welche nur dem Haupt = Vereine an⸗ 
gehören. Nächſte Monatsverſammlung morgen 
Mittwoch, den 5. November er., Abends 8 Uhr 
bei Nicolai, zu welcher Gäſte aus Beamten⸗ 


Br Privatbeamten » Kreifen ſtets willkommen 
ind. 


haus als gereifter Mann zur Freude jeines 
Vaters und als Stolz ſeiner Mutter. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt waren ſehr reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 6,70 — 1,00, Eier (Mandel) 0,75, Kar⸗ 
toffeln (weiße) 1,90, (blaue) 2,40, Stroh und 
Heu je 2,50 der Centner. Kohl 0,30 —0,50, 
Wrucken 0,30 die Mandel, Gänſe (lebend) 3,50 
bis 10,00 das Stück, (geſchlachtet) 0,55 das 
Pfund, Enten (lebend) 1,70 — 3,50, Hühner 
1,20 —2,00, Tauben 0,60, wilde Enten 2,00, 
Rebhühner 2,00 das Paar, — Kohl war in 
großen Mengen zum Verkauf geſtellt, auch Fiſche 
waren reichlich vorhanden. Letztere wurden bei 
Beginn des Marktes mit 0,50, ſpäter mit 0,30 
durchſchnittlich pro Pfund bezahlt. Der Preis 
für Kohl iſt oben angegeben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt ſeit geſtern. Waſſerſtand heute Mittag 
1 Uhr 0,90 Meter. — Im San ſoll nach 
Privatnachrichten das Waſſer um einige Fuß 
geſtiegen ſein, für die nächſten Tage dürfte ſo⸗ 
nach hier noch weiteres Wachswaſſer zu er⸗ 
warten ſein. 


—— m la ee an] 
Kleine Chronik. 


Berlin, 1. November. Geſtern war im Speicher 
der allgemeinen deutſchen Handelsgeſellſchaft ein Brand 
ausgebrochen. Das Feuer iſt noch nicht vollſtändig 
gelöſcht, jedoch lokaliſirt und das weitere Umſichgreifen 
iſt verhindert. Bedeutende Vorräthe an Wolle, Hanf 
und Futter ſind vernichtet. Der Schaden wird auf 
eine halbe Million geſchätzt. Ein Feuerwehrmann wurde 
ſchwer verletzt, ein weiterer Unfall iſt jedoch nicht 
bekannt. 

* Die Abendblätter am Sonnabend veröffentlichen 
das amtliche Ergebniß der Unterſuchung über die Brand⸗ 
kataſtrophe in der Fuchs 'ſchen Wohnung in der 
Friedrichſtraße am 19. September, Danach find von 
dem Momente des erſten Feuerrufs durch die Er⸗ 
zieherin bis zur Ankunft der Feuerwehr zehn Minuten 
verſtrichen, während welcher heißer Qualm durch die 
offene Thür des Korridors ungehindert in das Schlaf⸗ 
zimmer der Kinder drang. Der zuerſt erſchienene Arzt 
konſtatirte den Tod der Kinder und beſtätigt, daß ſie 
bei der Ankunft der Feuerwehr nicht mehr gelebt 
haben konnten. Der Bezirks⸗Phyſikus gab ein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß die Kinder faſt unmittelbar, 
nachdem die Erzieherin das Zimmer verlaſſen, durch 
Kohlenoxyd den Tod gefunden haben. Auch bezüglich 
der Leichen der Dienſtmädchen iſt erwieſen, daß die 
Feuerwehr bei ihrem Eintreffen nur Leichen bergen 
konnte. Bezüglich der Entſtehungsurſache iſt nichts 

ſtimmtes feſtgeſtellt, nur ſteht es feſt, daß das 
euer in der Berliner Stube entſtand. Andere gegen 
ie Feuerwehr vorgebrachte Beſchwerdepunkte haben, 
wie die ausführlich mitgetheilten Zeugenausſagen er⸗ 
geben, keine Beſtätigung gefunden. 

Kirchenbuße für Wiederver⸗ 
ehelichungen. Der ruſſiſche heilige Synod be⸗ 
ſtimmt, daß Perſonen, die zum dritten Male eine Ehe 
eingehen, mit einer Kirchenbuße von 3 bis 5 Jahren 
belegt werden, wobei jedoch dem Geiſtlichen der 
Gemeinde das Recht zuſteht, die Dauer nach Um⸗ 
ſtänden abzukürzen. Wittwen, die das Alter von 
ſechzig Jahren überſchritten haben und alsdann eine 
zweite Ehe eingehen, ſollen einer Kirchenbuße von zwei 
Jahren unterworfen werden. 

In Toulon iſt, wie man der „Voſſ. Zeitung“ 
meldet, ein furchtbarer Skandal ausgebrochen, der 
ganz Südfrankreich in Aufregung verſetzt. Der Maire 
von Toulon, Fouroux, Frau v. Jonquieres, Gattin 
eines Kapitän „Lieutenants und Schwiegertochter des 
bekannten Admirals, eine Freundin der ſelben und eine 
Geburtshelferin wurden verhaftet. Sie ſind angeklagt, 
die Folgen eines Vergehens der Frau v. Jonquieres, 
welche der Rückkehr ihres Gatten nach langer Ab⸗ 
weſenheit entgegenſah, unterdrückt zu haben. 

— — f — E EU TAB DU SALE TE TEE ATZE] 


Submiſſions⸗Termine. 


Magiſtrat in Schulitz. Verkauf des Derbholz⸗ 
Einſchlags auf dem Stamm in den Jagen 12 
und 15 der Stadtforſt zu Schulitz in Höhe von 
ungef. 838 Fm. Angebote bis 12. November, 
Vormittags 11 Uhr. 


[Handwerker ⸗ Verein. 
Wegen der Verſammlung zur Vorbeſprechung 
der Stadtverordnetenwahlen findet am nächſten 
Donnerſtag keine Sitzung ſtatt. 


— [Konzert.] Im Schützenhausgarten 
konzertirt heute, Dienſtag Abend, die Kapelle 
unſeres Pionier ⸗ Bataillons zum Beſten des 
Garniſon⸗Unterſtützungs⸗Fonds. 

— [Sinfonie ⸗ Konzert.] Die 
Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. beabſichtigt während 
der Winterſaiſon eine Reihe von Sinfonie⸗ 
Konzerten zu geben. Das erſte findet Donners⸗ 
tag, den 6. d. Mts., Abends 8 Uhr, in der 
Aula der Bürgerſchule ſtatt. Zum Vortrage 
kommt u. A. die Sinfonie D- dur von Laſſen. 
Die Kapelle und ihr Leiter, der Königl. Militär⸗ 
Muſik⸗Dir. Herr Müller hat ſich hier viele An⸗ 
erkennung erworben, die vorausſichtlich bei den 
Sinfonie⸗Konzerten durch zahlreichen Beſuch zum 
Ausdruck gelangen wird. 


— [Die Rekruten; für die Fuß⸗ 
truppen ſind heute einbeordert und werden mor⸗ 
gen bei ihren Truppentheilen eingeſtellt. Thränen⸗ 
den Auges aber ſtolz darüber, daß ſein Sohn 
auch den Rock des Königs tragen ſoll, dem er 
ſelbſt in ſchwerer, harter Zeit Ehre gemacht, 
giebt der Vater ſeinem Spößling vor dem 
Scheiden n re, in = Hand ie 
angehenden oldaten einen kleinen Beitrag für Am 4. November find eingegangen: S. Weinber 
d Aiuteeſden Nene dach ln be Ein en e e re d up 

\ ig 2585 kief. ellen, 5 
Taſchen, auch der Jüngling wird weich, bald and 41986 eich. Schwellen, 982 kief. Mauerlatten, 
iſt aber der Abſchied überſtanden, die ſtrenge a tief. Diener M. Latawitz von Birnbaum⸗ 
Disziplin beginnt, und ſchon nach wenigen Jaroslau, an Engelmann Berlin 1 Traft 92 eich. 


3 N Plangons, 182 kief. Kautholz, 24 runde und 238 eich. 
Jahren kehrt der Jüngling zurück in's Eltern⸗ Schwellen; N. Spira von Werner Ulanow, an Ver⸗ 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Kl.⸗Mocker bei Smueinski. 


don Herrn S. Simon 16 Johre b ) 
lang innegehabte beſtrenommirte] miethen. Zu erfragen bei 
Colonial⸗ und Schankge⸗ 
ſchäftlokal, in der beſten Ge 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
Bei de 28 Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
D erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 2 
miethen. Herm. Dann. 


UL 
Eine herrſchaftl. Wahn. 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu Bor x 
oppart. 


. .. 
Schöne Familienwohnungen 
billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
d. Ulauen u. Kaſernenſtr. G. Rietz. 
1 kl. Wohnung ſof zu verm. Brückenſtr. 28. 
wei Zimmer, Küche, parterre, u. Pferde⸗ 
ſtall ſofort zu vermiethen. 

Ernst Zittlau, Mellinſtr. 118, 2. Linie. 
3000 Ziegel u. altes Bauholz 
daſelbſt zu verkaufen. 


Kr. freundl. 
4 
1. Etage, 


Buchdruckerei 


[Gr. Wohnung, 
Blum. 
Eine 


vermiethet 
Näheres in d. Exped. d. Ztg. 
zu verm. 


für den Preis von 6500 M. ſofort 


zu vermiethen 


[Schmiedewerkzeug billig zu verkaufen ine herrſchaftliche VBalkouwohnung, 
1 beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 268, 2. Etage zu ver ⸗ 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
Wohnung zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtraße. 
Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber. 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 


4 Zim. nebſt Zubehör 
von ſofort zu vermiethen 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 
von ſofort zu verm Brückenſtr. 25/26. 
S. Rawitzki. 


die 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
2 u. Zub. bill. zu verm Tuchmacherſtr. 155. 


5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr 171. 
e zum Reſtaurant oder 
zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
Gliksman, Brückeuſtr. 
Wohnung, 2 Stuben, Alfoven u Küche 
Fiſcherſtraße bei Rossol. 


heſchäfts⸗oder Wohnkellerf 


Coppernikusſtr. 170. 


kauf Thorn 2 Traften 20 eich. Plangons, 31 Rund- 
elſen, 3351 kief. Kantholz 1423 kief. Schwellen, 856 
runde und 122 eich. Schwellen, 1704 tief. Sleeper; 
M. Weidenfeldt von Wolff Herrmann » Kochary, an 
Wolff Herrmann-Liepe 4 Traften 935 eich. Plangons, 
89 Kanteichen, 3225 kief. Kantholz, 143 Timber, 2265 
eich. Schwellen, 136 kief. Sleeper, 112 eich. Kahnknie; 
Ch. Neſſel von Klarfeld - Lemberg, an Ordre Schulitz 
2 Traften 692 eich. Plangons, 688 kief. Kantholz, 
2600 eich. Stabholz; Kumik von Laufer » Przemysl, 
an Verkauf Thorn 1 Traft 134 Kantbuchen, 150 kief. 
Balken; A. Nachaiski von Horomwig-Ulanow, an Ver⸗ 
kauf Thorn 1 Traft 656 kief, Rundholz; W. Roth 
von Butterweich⸗Sieniawa, an Verkauf Thorn 1 Traft 
108 kief. Rundholz, 200 tann. Rundholz. 


CCC 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. November. 

Fonds: beſſer. > 7 


Ruſſiſche Banknoten 1 
Warſchau 8 Tagge 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
Pr. 4% Conſolss 
Polniſche Pfandbriefe 59% 


do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten j 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 217,10 
Weizen: November 
April⸗Mai { 
Loco in New⸗Hork 1d 83, 
Roggen: loco 176, 
November 176,00 
November-Dezember 171,75 
April⸗Mai 167,5 
Rüböl: November ; 
April-Mai 
Spiritus: loco mit 56 M. Steuer 
do. wit 70 M. do. 


November 70er 

April-Mai 70er 890 i 

Wechſel⸗Diskont 51/9], ; e DENE Für deutſche 
Staats Anl. 60/,, fur andere Effekten 6½% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg. 4. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —.— „ 45,00 „ ; 
Novbr. . * 

" u wei 39,00 ” ee Ve 
Danziger Börse. 
Notirungen am 3. November. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 123/4 Pfd. 
185 M., 130 Pfd. und 131 Pfd. 190 M., hochbunt 
126 Pfd. 187 M., weiß 127 Pfd. und 128 Pfd. 190 
M., 130% Pfd. 192 M., polniſcher Tranſit bunt 
125 Pfd. 148 M., gutbunt 130 Pfd. 155 M., hellbunt 
125 Pfd. 152 M., 128/9 Pfd. 154 M., glaſig 132 Pfd. 
157 M., ruſſiſcher Tranſit roth 126/7 Pfd. und 127 
Pfd. 147 M. 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 116 Pfd. und a 
120 Pfd. 163 M., ruſſiſcher Tranſit 118 Pfd. und 
120 Pfd. 114 M., 122 Pfd 115 M. 

E 23 bien weiße Mittel- 115 M., weiße Futter 
110 M. 

Hafer inländiſcher 124 —129 M. . . 
Kleie ver 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen · 
4.17 ¼ —4,37½ M. bez., Roggen- 4.32 ½ M. bez. 

Rohzucker ruhiger, Rendem. 88“ Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12.25 — 12,30 M. bez., 12,30 
M. Br. per 50 Kilogr. incl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. November 1890. 

Wetter: ſehr ſchön 

Weizen feſt, ſehr kleine Zufuhren, 126 Pfd. bunt 
179 M., 127 Pfd hell 181 M., 129 Pfd. hell 
184 M., 131 Pfd. hell 186 M. 

Roggen gefragt, 118/ Pfd. 164 M, 121/2 Pfd. 
166 M. 


Gerſte Brauwaare 145 —157 M., Mittelwaare 127 
bis 132 M. 
Erbſen Futterwaare 130—132 M. 
Hafer 129—137 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 3. November. 


Zum Verkauf: 2666 Rinder, 12 630 Schweine, 
1051 Kälber und 4879 Hammel. — Rindergeſchäft 
ruhig, zum Schluß langſam, Markt geräumt. 1. 62 
bis 64, II. 58 —60, Il. 54 —56, IV. 50—53 M. 
— Für inländ. Schweine Handel gedrückt u ſchleppend. 
J. 58—59. II. 55—57, III. (darunter leichte Ungarn, 
Galizier, ſchwere Säue und Eber) 48—54 M. — Nach 
Bakoniern (650 Stück) nur wenig Nachfrage, ziemlicher 
Ueberſtand. Bezahlt 46—47 M. pro 100 Pfund. — 
Bei Kälbern Handel anfangs ruhig, zuletzt langſam. 
1. 65—67, U. 60—64, III. 52—58 Pf. — In Hammeln 
Geſchäft etwas lebbafter, Markt geräumt. 1. 54—58, 
beſte Lämmer bis 64 Pf., II. 46—53 Pf. 


öblirtes Zimmer für 1 od. 2 Hrn. mit 

billiger Penſion Gerſtenſtraße 134. 

Ein mödl. Vorderzimmer nebſt Cabinet 
iſt zu vermiethen Araberſtr. 132, I. 


Gerberſtr. 271 iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


unmöbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 137. 
Zu erfragen im Klempnergeſchäft. 
I möbl. Iimmer zu berm. Gerberſtr. 271. 
Altſtädt. Markt 436. 
rdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 
Billiges Logis Gerſtenſtraße Nr. 131. 
möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
L miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tryp links. 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II, 
Ein möbl. Vorderzimmer ſogleich zu 
haben Brückenſtr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Ein gut möbl. Zimmer 
n. vorn iſt bill z verm. Wo? jagt d. Exp. d Ztg. 


. Zimmer zu vermiethen. 
O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 


f. m. Zim. n. b., b. z. verm. Schillerſtr. 417. 111. 

möbl. Zimmer iſt von ſofort zu verm. 

bei S. Grollmann, Juwelier. 

in möbl. Zim. zu verm bei K. Kube, 
Gerechteſtr. 129,1, Eingang Gerſtenſtr. 


Von ebenso vortrefticher 


—— EEE EEE 
wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, } 


[ Zu haben bei Heiserkeit, Husten und Yerschleimung. 
in allen Apotheken 
| und 
Mineralwasser- 


| 
Handlungen a Mk. 1.— 
pro Schachtel. 


Homburger Pastillen 


natürl. Salzen des weltbe- 


Hergestellt aus den 


rühmten Klisabeth- 
Brunnens in Homburg | 
unter Controle des Geh. 
Medie.-Raths Dr. Deetz. 


Da Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, 


Bekanntmachung. Thorn. Victoria⸗Theater. Thorn. 


Zu unferer Verwaltung ist die Shan neritag 6., Freitag 7., Sonnabend 8. November 1890: 


eines Bureaugehilfen zu beſetzen, welcher 
1 r 2: 
= Grand-Soirden 


insbeſondere die Angelegenheiten der Alters» 
des erſten 


N 


Regenmäntel, 


5 Reiſemäntel, x 
|Schlafröcke,] 


Jagdjoppen, 


und Invaliditäts⸗Verſicherung zu bearbeiten 


haben wird. 2 
Das Gehalt beträgt 1300 Mark und 


ſteigt von fünf zu fünf Jahren um je . i Du : ; 
ge ee Berliner Blite-Ensembles.|j Reisedecken, I 


wärtern die halbe Militärdienſtzeit angerechnet 
Bewerber, welche im Bureaudienſt er⸗ 
fahren ſind und Zeugniſſe über ihre ge⸗ 
ſchäftliche Gewandtheit beibringen können, 
werden um Meldung bis zum 15. No- 
vember er. erſucht. Der Bewerbung ſind 
Zeugniſſe und ein ſelbſtgeſchriebener Lebens · 
lauf beizufügen. 8 
Befähigte Militäranwärter werden be⸗ 
vorzugt. ; 
Thorn, den 24. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei unſerer vereinigten höheren und 
Bürger⸗Mädchenſchule iſt vom 1. Januar 1891 
ab die Stelle einer Turn u. Handarbeits 
Lehrerin zu beſetzen. Es werden zur Zeit 
wöchentlich 14 Turn- und 12 Handarbeits⸗ 
ſtunden ertheilt. A 0 

Das Gehalt der Stelle beträgt zur Zeit 
750 Mark und ſteigt in zehn dreijährigen 
Perioden um je 60 Mark auf 1350 Mark. 
Eine Erhöhung des Mindeſt⸗ Einkommens 
um etwa 100 Mark iſt in Berathung. 

Wir erſuchen befähigte Bewerberinnen, 
ſich unter Beifügung eines Lebenslaufs und 
ihrer Befähigungszeugniſſe bei uns bis zum 
1. Dezember 1890 zu melden. 

Thorn, den 24. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Volizeiliche Vellanntmachung. 


Diejenigen Gewerbetreibenden der Stadt 
Thorn, welche für das Jahr 1891 die Er⸗ 
theilung eines Wander Gewerbeſcheins 

emäß § 57 der Gewerbeordnung wünſchen, 


Auftreten der größten 


Kunst-Gapaeitäten des Gontinents,. 


Alles Nähere die Zettel. "MaI 


Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle, 


Pferdedecken, 


BR empfiehlt 1 
earl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


Breiteſtr. 310. Thorn. Breiteſtr. 310. 


O. Scharf, 


KRürſchnermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Herreu⸗Heh⸗ u. Reiſepelze, eleganter damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facous mit den modernſten Bezügen und 

Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 

Große Auswahl in BET Muffen, Pelzbaretts, „Pelzmützen, Pelz 

teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Suhläde, Fußttaſchen in 
allen Fellarten. 

r Beſtellungen, Reparaturen und Modernifirung "SE 

ſchnell und ſorgfältig. 


Metall- u. Holzsärge, 


- 7 2 3 in grafer REN, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen ““ 5 : 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor ommenden Fällen zu billigen Preiſen. A. Wunsch. Efiſabethſtr. 263 


R. P 1 i l 3. neben der Neuſtädt. Apotheke 
c A f neee Grosser Ausverkauf! 


Mein großes Lager in eleganten, gar- 


Eiserne 
Geldschränke 
mit Stahlpanzer "FWY 


D. R. P. No. 32773) 


und eiserne ‚Kassetten 


Robert Tilk. 
Elegante u. Dauerhafte 
Damen-, Herren- und 
Kinderſtiefel 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Schuhfabrik von 


——— — 
* 


N.. 


ehren 


Magen und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 
Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


nach dem Schligenhanfe, 
Al ergebenft eingeladen. 


[Die Wähler ſämmtlicher Ab- 


theilungen werden zu einer 
Vorbeſprechung 
Donnerſtag Abend 8 Uhr 
1 Treppe 
Böthke. 
Schützen -Haus. 
Mittwoch, d. 5. November er.: 


Großes Streich-Contert 


\ ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artill.⸗ 


u 4 Nr. 11. 
nfan r. tree 30 Pf. 
Von 9 — ab Pf * 

Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Es wird auch in dieſem Winter ein 
Curſus für Buchführung 
und Handels wiffenſchaften fürHandlungs⸗ 
lehrlinge abgehalten werden. 
f Der Beitrag iſt auf 10 Mk. für Lehr⸗ 
linge von Vereinsmitgliedern und 20 Mk. 
für Lehrlinge von Nichtmitgliedern feſtgeſetzt. 
Zur Annahme von Anmeldungen wird 
der Vereinsbote mit einer Liſte herumgehen, 
auch nimmt Herr C. G. Dorau Mel- 
dungen entgegen. Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“. 
Mittwoch, d. 5. November er.: 


Vereinsabend. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. Der Vorſtand. 
Verein junger Kaufleute. 


Harmonie. 
Sonnabend, d. 15. November er., 


die Anträge hierauf jedoch bis jetzt nicht ge · nirten wie ungarnirten Hüten ver⸗ 
ſtellt haben, werden erſucht, ſich zur Auf. kaufe ich zu feſten aber äußerſt Abende 8 Uhr: 
A| billigen Preiſen. Ballblumen u. Federn in 


nahme ihrer Anträge binnen 14 Tagen in 
dem dieſſeitigen Polizei » Sekretariate ein- 
zufinden. 


größter Auswahl. Ludwig Leiser. 


Wäſche wird gewaſchen, ſchon gewaſchene 


geplättet bei 


Thorn, den 1. November 1890. Kohle N 1 * 


Die Polizei⸗Verwaltung. |; as 5 i 
Beſte Oberſchleſiſche Stück⸗, 

den Bertauf mehr. Ku. Würfel, Nuß⸗ und 
Foörder⸗Kohlen — 


law (bei einer Anzahl. von 3000 — 10000 Mk.), 
auf welchen der Conſens zum Betriebe der]! 
sfferiren ab Lager, frauco Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 105 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. . 


Gaft- und Schankwirthſchaft ruht, vermittelt 
Alexander Litkiewiez, 
50 Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die beſten 55 i 
Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 49 


Thorn Bromb. Vorſt, Hofſtr. 190. 
C. B. Dietrich & Sohn. Thorn. 


in guter Qualität empfiehlt 
A. hm 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verjendet 


das erſte und größte 


IA 16000 ME. Betifedern-Lager 


zur erften Stelle gefucht. Offerten unter 15 
A. B. 1416 in die Expedition d. Zig IE 
r 0 fofort zu vergeben 

7500 Mark bug Wolski. zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt, 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 


Schmerzloſe f 2 b. Bid. ſehr aute Sorte f. 1 M 

5 N \ * 25 Pf. d. e., prima Halbdannen 
Zahnoperationen] eee eee (ei Le 
künſtliche Zähne u. eng prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 

u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog.-Hdlg. ½ und ½ Pfd, engl. & 60 und 30 Pfg. 


Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Strafe. 


1868. I 


St. Jacobs: Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkr 
Auen Koll, Sodbrennen, ſchlechl Athen, ende 


1868 Bromberg 5 
ern Export- O. 


für Deutschen ö 


Zahntechniſches Aufftogen, Ekel, Erbrechen Dung elbſucht, Milz⸗, 
TELIER Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. Cognac, Eöln a. R B., 
en äheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 3 N 55 
Breiteſtraße 53 S Die gacobstropfen find kein Geheimmittel, bie Veftanbtheile a. ed. Flaſche angegeben. sicher Güte bedeutend. billiger 
u haben 5 


als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Man verlange stets Etiguettes mie 
unserer Firmu. _ 


(Rathsapotheke). in faft allen Apotheken & 1 Mk., aſche 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und jed eſtelle 
| I per Poſtkarte entweder direkt er bei . cab: Digofteure " N 


H. Schneider. 
Das beſte Beute gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ädtes 


= f 1875 Königsberg 1875. * 1 erven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. 9 Mark SE EB 


Central-Depot: Köln a. Rh., Sinhornapothefe. — Culm: J. Mybickil& Co. 
— f Gneſen: Huth. 

D. Grünbaum, 

gepr. Heilgehülfe. 


Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 


D ip lo m. 


sn. 


| m ne near an ... 
Es ertheile einen Probeauftrag wer feine 


Weine nicht 


veben erſchienen: 


Die Irrlehren der Sozialdemokratie. 
Beleuchtet von Eugen Richter, Mitglied des Reichstages. Gr. 8%. 3 Druckbogen 
Schon die kritiſchen Artikel über den eigentlichen Kern des ſozialdemokratiſchen 
Zahnoperationen mittelſt Auäſtheſie. Programms, welche der Verfaſſer unter dieſem Titel in der „Freiſinnigen Zeitung“ in 
Zahnfüllungen aller Art. den letzten Wochen veröffentlichte, haben lebhaften Beifall in der geſammten nicht ⸗ 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. ſozialiſtiſchen Tagespreſſe gefunden. Die vorliegende Broſchüre iſt eine ausführlichere 
Reparaturen werden ſauber und billig und einheitlichere Bearbeitung des Gegenſtandes. . 
ausgeführt. Preis 50 Pfennig. 
Zu beziehen durch die Expedition der Freiſinnigen Zeitung, Berlin 8. W., 
immerſtraße 8, ſowie durch alle Buchhandlungen. Die Expedition der „Frei⸗ werth und reell. Zuerſt gegen Nachnahme, 
finnigen Zeitung“ verſendet Partieen von mindeſtens 5 Expl. an di.felbe Adreſſe porto ⸗ 


frei zum Preiſe von 40 Pfg. a Expl., von mindeſtens 10 Expl. a 30 Pfg., von Fourage⸗Handlung 


mindeſtens 50 Expl. a 20 Pfg., von mindeſtens 100 Expl. a 15 Pfg., von mindeſtens 11 
300 Expl. a 12 Pfg. und von mindeſtens 500 Expl. a 10 Pfg. 6. Edel, Brückenſtr. 41. 
neben dem 1 Adler, 
em 


pfie 


am Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Em⸗ 
pfehle unter Garantie guten Moſelwein 
Ltr. 58 Pf, 100 Ltr. 55, Flaſche 55 Pf., 
guten Rothwein Ltr. 78 Pf, 100 Ltr. 75, 
Flaſche 65 Pf. Man entſchuldige die Art 
der Reclame, die Bedienung iſt ſehr preis- 


Tuchhandlung 
un 


x 27 für auswärts inſeriren will, wende 
M aa 8s 2 esc h a ft rationell, ſich an die be älteſte 8 = bi e ſchrot 
für feiue Herrengarderobe A u. leiſtungsfähigſte Annoncen: e 
Carl Mallon 8 billig, Expedition aN 5 Gerſtenſchrot, 
Altſtädt. Markt 302. Haasenstein & Vogler ee, 
2 e u, 
1 Häckſel u. Stroh 2 


2 


e ee 
Ku) 2 N 


Königsberg i. Pr., 


Fur die Redaktion veramwortlich 


ER) 


zu billigen Preiſen. 
uchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Gunar Kaſchade in Torn. Druck und Verlag der 


Zu 


L. Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof J. 


üchenhandtücher 


CR Keharoth, . 


von Fritz Daub nspeeck, Oberweſel | a 


3. Stiftungsfest 


im Victoria-Saale. 
BEE Nur Mitglieder und deren 


Thorner Beamtenperein. 


[Sonnabend, den 8. November, 


Abends 8 Uhr: 


1, Wintervergnügen 


* ganle des Schützenhauſes. 
Dinkonifien-Sranfenhans, 


Nachmittags 3 Uhr: 


General - Versammlung 


der Mitglieder im Anſtaltsgebäude. 


Tagesordnung: 
1. Wahl mehrerer Vorſtands⸗Mitglieder. 
2. Bericht über den Bau des Kranken- 
hauſes und Rechnungslegung. 
3. Antrag auf Genehmigung zur Auf 
nahme eines Darlehns. 
Thorn, 3. November 1890. 
Der Vorſtand. 


Mittwoch Abend 6 Uhr: 
Wurstessen 


wozu freundlichſt einladet 
A. Rutkiewiez. 


Heute Mittwoch, 
Abends von 6 Uhr ab: 


Wurstessen 


Laechel. 


0 


Told Ariiheäbertunen, 


| Ginen größeren Poſten 
Shag 
geben billigſt ab 

A. G. Mielke & Sohn. 
Ein großer Stacken 


Roggen und Gerſten⸗Maſchinenſtroh, i 


ca. 1500 Ctr., billig zu haben bei 
Alexander Cohn, 
Juswrazlaw. 


Rattentod 


BET iſt das beſte Mittel um ng i 


Ratten und Mäuſe 


Angehörige haben Zutritt. a 


Donnerſtag, d. 13. November er., 


f 
% 
Ü 

\ 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlicht N 


à Pack 1 Mk. von Anton Koczwara in Thorn. 


bei Hoffmann, Katharinenſtr. 267. 
(M. Schirmer) in Thorn. 


für Menſchen und Hausthiere. Zu beziehen 


m Donneritag Abend 1 Koralienfamme | 
verloren. Abzugeb. geg. 3 Mk. Belohn. 


